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Illeris, Knud: Lernen verstehen – Bedingun-
gen erfolgreichen Lernens, Klinkhardt, Bad 

Heilbrunn 2010 

Knud Illeris, Professor für lebenslanges 

Lernen an der Universität Aarhus, ist in 

der deutschen Erwachsenenbildung be-

kannt als Verfasser zahlreicher Publikati-

onen besonders zu Themen der Lern-

theorie. Das vorliegende Buch ist eine 

„Revision“ des Textes „The Three Di-

mensions of Learning“ von 1999 und 

versucht, weitere Entwicklungen aufzu-

nehmen und „in einer gut strukturierten, 

übersichtlichen, verständlichen und en-

gagierten Weise“ (S. 9) darzustellen. Es 

„hat somit den Charakter eines Lehr- 

oder auch Sachbuchs, das alle Teilgebiete 

behandelt, die für das Verständnis dafür, 

was Lernen ist und wie Lernen und 

Nicht-Lernen stattfinden, von wesentli-

chem Interesse ist“ (ebd.). Illeris unter-

nimmt einen „interdisziplinären“ Zu-

gang, den er bewusst in die Nähe eklekti-

zistischer Verfahren bringt (S.17). Er be-

tont die Notwendigkeit „Ergebnisse aus 

vielen verschiedenen wissenschaftlichen 

Richtungen“ (ebd.) heranzuziehen, ohne 

die „man nicht zu einen Gesamtver-

ständnis des umfassenden und kompli-

zierten Bereich des Lernens kommen 

kann (ebd.). Aber sein Rahmen ist nur 

systematisch angelegt, nicht theoretisch 

begründet. 

Illeris spannt schon in den „Drei 

Dimensionen des Lernens“ ein Dreiecks-

feld von Inhalt, Antrieb und Interaktion 

auf (hier Abb. 3, S. 37). Das erinnert an 

das altbekannte „Didaktische Dreieck“ 

von Thema, Intention und Methode. 

Das Spannungsfeld soll es ermöglichen, 

verschiedenste Lerntheorien einzuord-

nen. Deshalb fasst Illeris auch den Lern-

begriff sehr weit „als jenen Prozess, der 

bei lebenden Organismen zu einer stän-

digen Veränderung ihrer Kapazitäten 

führt, der aber nicht allein dem Verges-

sen, der biologischen Reife oder dem Al-

terungsprozess geschuldet ist“ (Kap. 1, 

S.13). Der Lernbegriff erhält also eine 

organismische – gültig für Amöben, Rat-

ten, Tauben und Menschen – und uni-

versalistische, auf Veränderungen bezo-

gene Fassung, in der nur Vergessens-, 

Reifungs- und Alterns-Prozesse ausge-

schlossen werden. Damit wird es 

zugleich erschwert, das Spezifikum 

menschlichen Lernens zu begreifen. Dies 

liegt in der Sinnhaftigkeit der Aneignung 

vermittelt durch Gefühl und Vernunft.  

Unklar bleibt der Stellenwert des 

Lernens irgendwo zwischen Körperlich-

keit und Gesellschaftlichkeit (Kap. 2, S. 

16-3). Hier wird zunächst auf die Psy-

chologie (S. 17-18) und dann auf Biolo-

gie (S. 19-22) und auf die Gehirn- und 

Gedächtnisforschung (S.22-27) rekur-

riert. Illeris verfällt dabei in den für die 

aktuelle Diskussion typischen Fehler der 

Ebenenvermischung biologischer, psy-

chologischer und philosophischer Begrif-

fe.  

Die Mittelteile des Textes verfolgen 

die Inhalts-, Antriebs und Interaktions-

dimensionen des Lernens (Kap. 5-7) und 

ziehen einschlägige Theorien heran. Sie 

münden in den Abschnitt „Ganzheitli-

ches Lernen“ (Kap. 8, S. 128-155), das 

vor allem auf „Identität“ abstellt (S. 137). 

Die weiteren Kapitel greifen zentrale 

Themen auf: Lernbarrieren (Kap. 9), 

Veranlagungen und Voraussetzungen 

(Kap. 10), Lebenslauf (Kap. 11), Lern-

räume (Kap.12), Bildung und Gesell-

schaft (Kap. 13).  

Im „Lerndreieck“ (Kapitel 14) ordnet 

Illeris zusammenfassend verschiedenste 

Theorien, die etwas mit Lernen zu tun 
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haben. Das beginnt beim Pol des Inhalts 

auf dem Piaget als Hauptvertreter er-

scheint. Andere Autoren sind hier Kolb 

und Nissen. Beim Antriebspol wird zu-

nächst Freud platziert und gleich 

daneben Golemann und Rogers. An der 

Spitze des Interaktionspols stehen die 

Soziologen Giddens und Bourdieu, die 

gesellschaftlichen Bedingungen des Ler-

nens nachgehen. Im Zentrum des Feldes 

sind Jarvis und Wenger verortet, die ein 

breites Spektrum abdecken (S. 255-257). 

Die formale Interpretationsstrategie, 

die Illeris hier verfolgt, ist also nicht nur 

unterbestimmt hinsichtlich des Lernbeg-

riffs, sie hinterlässt zugleich auch eine 

Hilflosigkeit beim Versuch Theorien des 

Lernens von allgemeinen Theorien der 

Gesellschaft zu unterscheiden. Die Pro-

zesse der Aneignung von Wissen und 

Können werden so stark generalisiert, 

dass letztlich alle Gesellschaftstheorie 

zumindest implizit zur Lerntheorie wird. 

Zwar ist diese Überblickssicht durch-

aus anregend, sie verfehlt aber das spezi-

fische Profil der systematisierten Theo-

rien. Der Systematisierungsansatz in den 

Dimensionen Inhalt, Abtrieb und Inter-

aktion erscheint unterkomplex, und es 

fehlt ein Interessenbezug, der sich in 

Handlungsstrategien übersetzen ließe.  

Nichtsdestoweniger ist die Lektüre 

des Textes anregend, weil er einen Über-

blick gibt über verschiedenste Positio-

nen, die in irgendeiner Weise das Prob-

lem Lernen behandeln. Zugleich stößt er 

Weiterdenken an. 

Peter Faulstich 

Ekkehard Nuissl: Empirisch forschen in der 

Weiterbildung, Reihe = Studientexte für Er-
wachsenenbildung, Bielefeld 2010, 134 S. 
broschiert 

Die Reihe „Studientexte“ leistet einen 

wichtigen Beitrag zur Professionalisie-

rung der Erwachsenenbildung. Grade 

deshalb lastet auf ihr eine besondere 

Verpflichtung, zugleich genießt sie auch 

hohe Aufmerksamkeit. Nuissl stellt sich 

der keineswegs einfachen Aufgabe, em-

pirische Forschung in der Weiterbildung 

durch einen didaktisch auf das Wesentli-

che reduzierten Text zu begleiten. Sein 

Fokus ist jedoch nicht die Nacherzäh-

lung vorliegender, disziplinübergreifen-

der Methodenliteratur, sondern die Aus-

wertung für Forschungsprozesse der 

Weiterbildung. Hierzu gliedert er in Em-

pirie, Ziel, Design, Feld, Erhebungsver-

fahren, Auswertungsverfahren, Ergeb-

nispräsentation und Wissenschaftswis-

senschaft. In den Vorbemerkungen wer-

den Leitstudien der Weiterbildung resü-

miert und an das Forschungsmemoran-

dum angeschlossen. Der Studientext „will 

eine inhaltsspezifische, kontextualisierte 

und anwendbare Vorstellung von sinnvol-

len empirischen, auch quantitativ-em-

pirischen Verfahren für die Wissenschaft 

der Erwachsenenbildung bieten“ (S. 11). 

Die praktischen Fragen von Studie-

renden, wie sie zu einer Forschungsfrage 

gelangen und wie diese empirisch zu be-

antworten ist, begleitet Nuissl durch viele 

alltagsnahe Hinweise, die für Anfän-

ger/inn/en entlastend sein werden. Kon-

kretere Schritte im Feld, sind oft durch 

gute Beispiele wie Forschungsfragen, 

Skalen, Hypothesen, Tabellen und Gra-

fiken unterfüttert. Die häufig von Studie-

renden nachgefragte Auswertung qualita-

tiver Daten bleibt demgegenüber de-

skriptiv und abstrakt wie in anderen Me-

thodenbüchern. Teilweise werden auch 

Methodenklischees weitergetragen (S. 

93). Hier hätte eine reichere Unterfütte-

rung mit Vorgehensweisen der Erwach-

senenbildungsforschung vielleicht weiter 

geholfen, die typische Unsicherheit in 

der Forschung abzubauen.  

Unter Empirie versteht Nuissl Erfah-
rung, zu deren Geltungsanspruch eher 

objektivistisch zwischen Sachverhalten 
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und ihrer Bewertung differenziert wird: 

„Bei einem Sachverhalt sind die Dinge 

unzweifelhaft so, wie sie sind, aus wel-

cher Perspektive auch immer und mit 

welchem Interesse auch immer man sie 

betrachtet“ (S. 15). Die Bewertung sei 

subjektiv – hier verweist Nuissl auf den 

Konstruktivismus und das Abschlusska-

pitel. Konsequent, aber m. E. unzutref-

fend ist seine Einschätzung dominanter 

wissenschaftstheoretischer Zugriffe als 

„die in der Erziehungswissenschaft un-

terschiedlichen Traditionen des Kriti-

schen Rationalismus, die in den letzten 

Jahren dominierten“ (S. 19). Bezogen auf 

die Forschungsfrage, deren Bedeutung er 

angemessen klar herausstellt, notiert Nuissl 

sodann, dass diese mit Interessen ver-

bunden sei – er stellt hier jedoch auf per-

sönliche oder institutionelle Vorteile ab. 

Der studierenden Leserschaft mag das 

eingängig sein, die Habermas’sche Ar-

gumentation zielte jedoch seinerzeit dar-

auf ab, dass erkenntnisleitende Interes-

sen unhintergehbar sind, indem sie sogar 

jenseits der Vorteilsnahme auf das Gat-

tungsüberleben gerichtet sind und so die 

forschungsleitende Frage auch dann be-

einflussen, wenn weder Karriereinteres-

sen noch politische oder wirtschaftliche 

Partikularinteressen eine Rolle spielen. 

Weiterhin differenziert Nuissl nach 

deskriptiven und analytischen Fragen 

und stellt Hypothesen vor. Obwohl die 

Rolle von Thesen in der qualitativen For-

schung angesprochen ist (S. 35) bleibt 

diese dann offen („Grundsätzlich kann 

man… auch ohne Hypothesen zu empi-

rischen Erkenntnissen kommen“, S. 36). 

Problematisch ist der Widerspruch hin-

sichtlich der Kausalität von empirisch zu 

prüfenden Hypothesen („Letztlich müs-

sen sich alle Vermutungen… in eine 

solche Kausalstruktur transformieren las-

sen“, S. 39). Erstens ist Empirie nicht 

immer auf Zusammenhänge gerichtet, 

sondern kann auch deskriptive Fragen 

beantworten, kann Begründungen und 

Handlungsstrategien, Unterschiede und 

Ungleichheiten, Verläufe und Entwick-

lungen betreffen. Zweitens ist aber die 

typische statistische Prüfung von Zu-

sammenhängen, die Korrelation, eben 

keine Aussage über die Ursache oder 

Richtung des Zusammenhangs, wie Nu-

issl an anderer Stelle korrekt anmerkt (S. 

104). Signifikanz durch Belastbarkeit zu 

erklären (S. 106), ist dabei nur eine von 

mehreren Vereinfachungen, die die Auf-

fassungsgabe der Studierenden eventuell 

unterschätzt. 

Anke Grolüschen 
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